
1InweIls auft dıe unıversale Botschaft VO Heiıl be1 Israels Propheten.
Verschwiegen IS auch, da{fß das „mosaische (zsesetz“ Jesus heıilıg iSt;
da{ß davon en Jota WESSCHOMMECN werden dart

C& Das Pharisäerbild 1St schief, WCNN alleın DESAgT wiırd, dıie Phariı-
saer sej]en AstOlz auft ıhre eigene Vortreftflichkeit“.

Bedenklich 1St auch, W 4S VO Judentum nıcht ZESAYT wırd
& das Judentum als eigenständıge Relıigion miı1t eıner reichen Geschichte,

dıe bıs ST GGegenwart reicht
S die Bedeutung der Halacha für das jüdische Leben bıs heute
e  & dıe Leiden des jüdiıschen Volkes
a  ©& Auschwitz und die Schoa

Immerhiın o1bt e auch Ertreuliches berichten. FEın Beispiel lıegt da
VOL; eıner zentralen Stelle des Buches dem Mädchen Sophıe die Be-
deutung der SOphia®;, der Weısheıt, in der Bibel erschlossen wırd

DDa 1St nıcht verschwiegen, dafß 1es eıne alte „christliche und Jüd1-
sche Vorstellung“ iSt, 1in der dıie weıbliche Seıite CGottes anklıngt. uch die
YAalı 1st Ebenbild (sottes und (5Ott 1St nıcht 1Ur Mann. Hıer 1St der Jüd1-
sche Beıtrag nıcht unterschlagen.
esumee: Es 1STt begrüßenswert, da{ß 1n „Sophies Welt“ auch das Juden-
tu vorkommt. Es 1ST bedauerlich, da{ß der talentierte Autor j1er nıcht
besser recherchiert hat Offtensichtlich sıtzen auch 1ın Norwegen und da-
mMi1t auch be] Gaarder, ohl die eigenen Intentionen, die alten Ver-
ZEITUNSCH tief Das 1St schade in eınem Buch, das seliner sonstigen
Qualität und Originalıtät Recht viele Leser tindet.

Werner TIrutwın

Roland Gradwohl,; Frag den Rabbi Streıiflichter ZU Judentum. Calwer
Velas, Stuttgart 1994 128 Seıten.

Warum legen Juden Steinchen auf ıhre Gräber? W as ISt eıne „Mesusa“,
ein „Streimel‘ der eıne “Barmiızwa“? Solche und ÜAhnliche Fragen ZU

Judentum beantwortet. der Rabbiner Dr Roland Gradwohl UZ und
verständlich. Er o1bt adurch in GESTIeErTr. Lıinıe Nicht-Juden eınen kompak-
ten Einblick ın die Welt des Jüdıschen Glaubens. Die Themen sınd dabe]
SAahZ unterschiedlicher Natur. Es geht jüdisches Verhalten, jüdısche
Tradıtionen, jüdısche Theologıe SCHAUSO Ww1e€e dıe Frage, welche Eın-
stellung die jüdısche Religion Aiıids-Test, Homosexualıtät der (Jr-
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gyantransplantatiıonen hat uch das Verhältnis 7zwischen Judentum und
Christentum wiırd angesprochen: Etwa 1n der Frage, ob Jesus der ess1as
1STt der nıcht, der ob Juden den Heıligen Geilst kennen, der CS

keinen Jüdıschen Papst geben AArı Außerdem erfährt INall, da{fß in der
jüdischen Tradıtion die Symbole „Handauflegung“ der „das Nıeder-
knıen“ mehr und mehr verschwunden sınd, weıl diese VO Christentum
übernommen wurden. Wıe der Untertitel des Buches besagt, handelt Cr

sıch „Streiflichter“, dıe dıe jüdische Religion erhellen helten sollen
Und das 1ST Gradwohl mıt Sıcherheit sehr ZuLt velungen.

Herbert Wınklehner

Davıd Grossman, Der Kindheitsertinder. Originalausgabe: Seter hadık-
duk hapnımı. Verlag Haleibbuz Hameuchad, Tel Avıv 1991 Übersetzt
VO Judith Brüll Carl Hanser Verlag; München 1994 4958 Seıten.

Es 1St autffäallıg, wıievıele moderne utoren sıch mı1t der Kındheit befassen,
angefangen mMI1t (sunter Grass und seıiner Blechtrommel bıs Paddy
Clark des Iren Roddy Doyle. Nun also auch Davıd Gsrossman. Der eut-
sche Titel VO (GGrossmans Buch führt allerdings autf eıne alsche 5Spur und
der hebräische: „Die innere Grammatık“ hılft auch nıcht weıter.
Im Buch handelt s sıch wenıger die Kındheıit als vielmehr dıe
schwierige Zeıt der Pubertät. Insbesondere als C® nıcht klar wırd, ob der
Jugendliche wiırklıch Wort kommt der seın „UÜbersetzer“.
Dıi1e Geschichte spielt 1n eıner iısraelıschen Kleinbürgerfamıilie, domuinıiert
VO der Mutter. Di1e VOT dem Schulabschlufßß und dem Eintritt ın die Ar-
1116G6€ stehende Tochter 1St dick und unattraktıv, der Vater eın grober
Klotz, der AUS dem stalınıstischen Gulag kam, dıe senıle polnische rofßs-
mMutter VO der Schwiegertochter gehadfst, aber nolens volens iın der Famı-
lıe miıtgeschleppt, bılden mı1t der Hauptperson des Romans, dem 13)ährı-
sCH Aaron das Bıotop. Aaron 1St CN sehr Schüler, sehr überzeugt
VO sıch selber und natürlıch Antührer seıiner Kameraden. Sympathıisch
1St nıcht. Seiıne Hauptbeschäftigung 1St das Aushecken getrickster Ent-
tesselungskunststücke la Houdın1i, miıt denen sıch 1ın Szene
Dıiese Befreiungswünsche sollen wahrscheinlich eıne Metapher tür die
Ausbruchswünsche AUS der Enge der Famılie se1ın und auch der Befreiung
des Landes Israel A4AUS der Enge seiıner Politik in den 600er Jahren; WIE AUS

eiınem Interview (srossmans hervorgeht.
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